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wieder verdrängt, und Psammetich machte sich mit
Hülfe griechischer Seeräuber zum Alleinherrscher (671).
Bis daher war Aegypten gegen die Fremden zur See ver¬
schlossen. Psammetich aber behielt nun Griechen im Solde
und stiftete eine Seemacht. Sein Sohn, Pharao
Necho oder Nekao (610—594), suchte sich in gleichem
Geiste zu heben und^ verwickelte sich dadurch in die
Kriege mit den Chaldäern. Um diesen Einhalt zu thun,
besetzte er Phdnizien und Juda, wurde aber, wie oben
bemerkt, bei Charchemisch fast aufgerieben. Sein Sohn
Psammis (494—588) reizte Nebukadnezar noch mehr
durch seine Verbindung mit Juda, wie auch der über¬
müthige Pharao Hophra oder Apries (568 — 563),
„der große Drache, der in seinem Wasser (Nil) lag
und sprach: der Strom ist mein, ich habe ihn mir ge¬
macht^ (Hesek. 29, 2). Hophra verlor in einem Auf¬
ruhr unter Amasis das Leben, und in dieser Unruhe
kam Nebukadnezar und verwüstete ganz Aegypten. Ama-
sts blieb König (563 — 525); aber schon unter seinem
Sohne Psammenit wurde das Reich den Persern
zinsbar und verlor auf immer seine Unabhängigkeit.

IV. Die Israeliten.

1. Von Abraham bis Moses.

tz. 13. Die bisherigen Völker hatte Gott ihre ei¬
genen Wege gehen lassen (Apost. 14, 16), indem Er
stch ihnen nicht auf besondere Weise offenbarte. Ganz
anders war es bei den Israeliten. Von ihnen heißt es
P s. 147, 19. 20: „Er zeiget Jakob Sein Wort und Is¬
rael Seine Rechte; so thut Er keinen Heiden, noch Läs¬
set sie wissen Seine Rechte." Israel sollte der Träger
der göttlichen Offenbarungen seyn, damit einst von ihm
aus der Segen über alle Geschlechter auf Erden käme.


